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ehemals eine Kapelle enthielt , „ dahin vor Zeiten den 2 . Sontag nach Trini¬
tatis gewallfahrtet und wo Ablafs ausgetheilet worden .“ Das Aeufsere der
Kirche läfst verfchiedene Bauzeiten erkennen . Der von Norden nach Süden
breitere Thurm wird durch zwei Abfätze in drei Gefchoffe getheilt , von
denen das obere gothifche Fenfter hat . Ein Satteldach überdeckt den
Thurm . Das Erdgefchofs mit einem Tonnengewölbe ilt noch romanifch , die
beiden andern Gefchoffe werden der Gothik angehören . Wir erfahren
nämlich aus von Dreyhaupt II , 938 , dafs in den Vierzigerjahren des ^ . Jahr¬
hunderts das Wetter den Thurm entzündet hat und „ die fehr hohe Spitze
nebft 4 kleinen Thürmchen und dem Kirchdache abgebrannt , aber nach
und nach wieder repariret und hübfch ausgebauet “ find . Jene Erwähnung
der fehr hohen Spitze mit 4 Eckthürmchen läfst keinen Zweifel , dafs der

urfprünglich romanifche Thurm bereits in gothifcher Zeit eine Veränderung
feiner obern Theile erhalten hat , wie denn gegen die Mitte des 17 . Jahr¬
hunderts die jetzigen Giebel , aus Fachwerk mit Backfteinverblendung be -
Itehend , gemacht find . Am Langhaufe lind romanifche Feniterrefte bemerkbar .
Nur an diefer Kirche des Kreifes trifft man an den mit Sandfteinquadern ein-

gefafsten Ecken einen Rundftab eingehauen , jedenfalls weift diefe Be¬

reicherung auf die fpätromanifche Zeit hin . Auf dem Oftgiebel des Altar¬
raumes befindet lieh noch ein altes kurzfehenkliges Steinkreuz . Ob der

thurmartige Anbau im Norden , der aus Bruchfteingemäuer befteht , nur
kleine Fenfter hat und von einem Heilen Satteldache bedeckt wird , ebenfalls
fchon in romanifcher Zeit beftanden hat , mufs bezweifelt werden . F,s fcheint ,
als gehöre er erft dem 15 . Jahrhundert an , denn fein Erdgefchofs ift mit
einem fpitzbogigen Tonnengewölbe und das jetzt als Kirchftübchen dienende

Obergefchofs mit einem Kreuzgewölbe überdeckt ; auch die Thür zwifchen
Kirche und Sacriftei hat durch einen von Confolen unterftützten Sturz eine
in das 15 . Jahrhundert gehörige Form . Im Erdgefchoffe der Sacriftei fleht

man ein Sacramentshäuschen . Der Taufftein trägt die Jahreszahl 1686 ; in

diefe Zeit fällt auch die übrige Kirchenausstattung . Von der Stuckdecke
ift noch ein Theil erhalten . Ein Taufbecken von Mefling , in feiner Mitte

die Darftellung der Kundfehafter von Jericho mit der Traube , ift vom

Jahre 1700 . Im Kirchenarchiv wird ein Notenbuch (Agende ) mit Initialen

aus dem Anfang der Renaiffance aufbewahrt ; die guten Zeichnungen in

demfelben , einen Efel mit der Brille , einen Säufer u . f. w . dar Heilend , haben

ironifche Beziehungen auf derzeitige Verhältnifle . 1 Die Glocke von

0,97 “ Durchmeffer ift durch Fr . Aug . Becker 1748 in Halle , die von 1,23 “

Durchmeffer durch Joh . Fr . Becker in Halle 1783 , die von 1,42 “ durch

G . Becker in Halle 1835 gegoffen .

Peissen .
Pfarrkirchdorf , Halteftelle der Sorau - Gubener Bahn , 6 km öftlich von

Halle gelegen . Aeltere Namenformen find Pesna , Petzine , Pesena und

* Ueber vorgefchichtliche Funde u . dergl . liehe bei von Dreyhaupt II , 939 *
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Piffen . Einiges Gefchichtliche findet fich bei von Dreyhaupt II , 945 . Die
Concentration der Gehöfte um einen Platz deutet auf wendifchen Urfprung .
Die Kirche S . Trinitatis , welche im dreifsigjährigen Kriege fammt dem
Dorfe Itark ruinirt , aber dann wieder hergeftellt ilt , liegt im Dorfe und ilt
eine der merkwürdigem fpätromanifchen Anlagen des Kreifes . Freilich
find die Schiffmauern 1852 gegen Olten gradlinig verlängert , mit gröfsern
Fenltern verfehen und etwas erhöht , fo dafs die Geltalt nicht mehr die an¬
fängliche ilt , aber die Kunftformen der Lifenen und des Hauptfimfes ,
welche fich an der jetzigen Apfis befinden , dürften bereits an der alten
vorhanden gewefen und bei dem Umbau , wenn auch abfcharrirt , wieder
verwendet fein . Das alte Portal ilt noch an feiner Stelle auf der Südfeite
erhalten . Es hat ein zweitheiliges Tympanon mit einer Rofette in jedem
Felde ; als Kämpfer dient einerfeits eine umgekehrte attifche Balis , anderer -
feits eine ähnliche , aber zerltörte Form . Der Thurm ilt unberührt geblieben
und dadurch merkwürdig , dafs er im Grundriffe rund ilt und fo zu der
Weltwand des Schiffes Iteht , dafs er durch diefelbe in das Schiffinnere
noch hineintritt . Er hat in der Höhe der Balkenlage der unter einem
fchlanken , runden (oder wenn man will achtfeitigen ) , fchiefergedeckten
Helme befindlichen Glockenltube äufserlich einen Abfatz im Mauerwerk
und ilt bis dahin nur von 2 weiten Rundbogenfenltern durchbrochen , die
jetzt vermauert und gegen Norden und Süden gelegen find . Die Glocken¬
ltube dagegen hat vier nach den Himmelsgegenden gerichtete Schalllöcher ,
die je von einer Säule getheilt und durch zwei Rundbögen überdeckt werden .
Die Theilung 'sfäule des füdlichen Schallloches hat ein falt gothifches Capitäl
und eine weit ausladende attifche Bafe mit Eckblättern . Sie ilt , wiewohl
wenig 'er Itark als die andern Säulen , verwittert . Die ganze Form des
Thurmes , deffen Mauerwerk mit dem der Weltmauer des Schiffes nicht im
Verbände ausgeführt ilt , gehört ohne Frage der Uebergangszeit an ; als ein
Merkmal diene noch die im fchwachen Spitzbogen gehaltene Ueberwölbung
des Einganges , welcher vom Innern des Schiffes in den Thurm führt . Im
Innern der Kirfche ilt nur der kübelförmige Taufitem , den Fig . 318 darltellt ,
merkwürdig ; auch er gehört , wie namentlich die Knöpfe in den tiefen
Kehlen darthun , der fpätromanifchen Zeit an , ilt aber ziemlich nachläffig und
unregelmäfsig gearbeitet . Ob feine Einzelheiten (z . B . die Fafen der Felder )
nicht in der Barockzeit verändert find , kann wegen eines Oelfarbenanltriches
nicht ficher ermittelt werden .

Die - Glocke von 1,30 ” Durchmeffer hat eine fchöne oben mit mehreren
Reifen umzogene Form und diefe Umfchrift in Minuskeln :

F aintfl ötti m0tfct°l***ut0 füllt tß iß « cnmpan « eil &fi a &jutoriß aß
Ijflitßrem öft roettjeslfli.

Die Glocke von 0,48 “ Durchmeffer wird oben von zwei Schnüren um¬
zogen , zwifchen denen man vier Itark reliefirte Heiligenfigürchen fieht . Sie
ilt infchriftslos und gehört dem 15 . Jahrhundert an . Die Glocke von 0,93 “
Durchmeffer trägt in zwei Streifen die Worte des Pfalmes MCXVII ; fie hat
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als Zierrath einen Crucifixus mit Magdalena , welche die Füfse Chrilii
küfst ; diefes Relief ift gut , der Gufs deffelben aber fchiecht . Links von

Fig . 318.

Taufftem.

ihm lieht AUGVSTVS , rechts diefe lieh auf feine Titel beziehenden Siglen
P . A . M . H . SAX . unter ihm diefe Siglen der Devife Friedrichs des Weifen
V. D . M . 1. JE . Um den Kranz lieft man :

ICH • WEIS • DAS • MEIN • ER • LOSER • LEBET • DIE • EHR •

ALLEIN • DEN • LIBEN • GOTT • GEBE • ICH ■ VOR . VND ■

NACH • MEINEN • TODT • SIMON • WILDT • V • HALL •

M • D • C • LVIII • AVGY : : .

Petersberg .
Kirchdorf und königliche Domaine , 11 km nördlich von Halle gelegen .

Es ift die Kirche auf der Spitze der jetzt als Petersberg benannten höchllen

Bodenerhebung im Saalkreife , welche für unfere Befchreibung ausfchliefslich

Beachtung verdient ; das Dorf und die Domaine find gänzlich unbedeutend .
Der Berg hiefs 1156 auch Mons ethereus und Luchtberg , bis zum 12 . Jahr¬
hundert Lauterberg , mons serenus , und wurde erlt in Folge der auf ihm
erbauten Peterskirche mit feinem jetzigen Namen belegt . Schon die heid -
nifchen Völker werden diefe die Umgegend weithin beherrfchende Boden¬

erhebung zu gottesdienlllichen Zwecken benutzt haben , hat man doch dort
verfchiedentlich nicht unbedeutende vorgefchichtliche Gräberfunde gemacht .
Auch bei der Chriltianifirung des Landes wird daher der Blick der Millio¬
näre fich auf diefen Berg vornehmlich gerichtet haben , um zunächfl an der
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